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Beſt 
wärts bel allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Teſegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Angekommen 10% Uhr Vormittags. 

ecitona, 16. Januar. Die „Flensburger tg.“ 

theilt aus einem Briefe aus Copenhagen vom 13. d. 

mit, daß dort das Gerücht cireulire von der annahme 

einer Conferenz und eines Waffenſtillſtandes auf 
3 Monate auf Grundlage des status quo. 


Angekommen 10 Uhr Vormittags. 
Wien, 16. Januar. Wie geſtrige „Abenbpoſt“ 


. (Abendblan der amtlichen „Wiener Zeitung“) enthalt einen Ar 


+ 


tikel, in weichem es heißt: Die Wereinbarungen von 
1851 und 1852, welche von den deutſchen Großmächten 
abgeſchloſſen wurden, ‚find die einzige Grundlage, 
zum von Danemark die Zurücknahme der Verordnun⸗ 
gen zu fordern, die Schleswig, ein nichtdeutſches Land, 
betreffen. Was der dentſche Bund auf dieſer Grund ; 
lage zu thun verweigert, werden Oeſterreich und 
Preußen als Contrahenten und europaicche Groß · 


müchte in die eigene Hand nehmen. Ferner ſchreibt 


— 


die „bendpoſt“: Oeſterreich und Preußen konnten 
micht zugeben, daß andere deutſche Staaten, den 
defenſiv Character des Bundes verlaugnend, den 
Weg der Magreffion beſchritten und dadurch Deutſch⸗ 
lands Intereſſen auf das Hochſte gefahrdeten. 
82220 * „ Angelou men 42 Uh Milags. 
Karterube, 16. Januar. Das Organ. der badi · 
ſchen Degierung, e Zeitung“, theilt 
mit, das Miniterium habe beſchloßen, die Mobil- 
machung der babiſchen Armee vorzubereiten und die 
bpabiſchen Geſandten in Wien und Berlin anzumeifen, 
wegen des von Driterreih und Preußen beabſichtigten 
Einmarſches in Schleswig Vorſteuungen zu machen. 


(. G. b. Aeiegtaphiſche Aachrichlen der Danziger Zeitung. 
„ Altona, 15. Januar. Dem „A. M.“ wud aus dem 
ſüdlichen Schleowig gemeldet: Die Miustärbepdroen laſſen bei 
Schwabhedt eine Bruce ver die Treeue bauen, währſchem⸗ 
lich um einen etwalzen Nüczug von Fricdtichſtadt zu er ⸗ 
leichtern. Für jetzt it die Treene zugefroren und werd ſeu 
Wochen mit Fuyrwert paff 
paffitvar. Ia jüboichen Schleswig liegt wenig Militär. 
Paris, 15. Januar. Der beulige „Monieor“ beingt 
die Aurede, welche der Hasler an den Cerdan 
Boncwoſe bei Ueberteichung des Barets gelichtel 
dal. Der Kalſer ſagle: „Sie haben Recht, wenn Se jayen, 
Toren seien ſchwere Burden, weiche die Vorfrhung auflegr. 
Sie wollen die Pflichten im Bergalinig zu deu wurden ver ⸗ 
mehren. Oft frage ich mich, od das Gluck nicht eben ſo viel 
Lasten mit ſich fühlt wie das Ungück. Ja bewen Falleu aber 
fl der Glaube unjer, Führer und unjere Stütze. Der reli⸗ 
giöſe und der politiiſche Glaube ſiud, jo zu jagen, das Weir 
Nauen auf God und das beruanen auf eint zu erfülleude 
Weifſion. Sie haben dieſe Miſnon unt der Erfahrung der 
obristeulicher Pperſon und dee Prieſters ciläutelt, ber in sel- 
ner Nahe gejshen, wohin das Verlaſſen auer OGluntſätze der 
Ordoaung und des Glaubens fuhrt. Auch müllen Sie 
gleı@ mir erfigunt ſein, in einem ſo kurzen Zelt- 
traum zu ſehen, wie Meuſcheu, die kaum dem Schiff- 
bruchcenlronnen sino, wiederum Wide nne Stur me 
zu ihrer Pilſe herbenufen Gon beſchutzt zu auß en⸗ 
scheinlich Frantieich, um zuzugeben, daß ein voſer Geiſt Due» 
ſelde abermals in Bewegung bringe. Der Kreis unſerer Ver⸗ 
fahhun but eme breite Grundlaze. Jebel chrliche Peaun tada 
ſich in derſelden unch feinem Gefallen bewegen, wel jcoex ini 
Sıaupe iſt, ſeiner Peeinung Ausdruck zu ecbch, die Haudluu⸗ 
geu ber ceglerung zu KEntrguven und Jemen gebührenden 
Antheil an den Öfleutuchen Angelegenheiten zu nehacu. Peule 
iſt Niemand mehr Davon ausgeſchloſſen. Die Gerſtuchtet hal 
nicht unt die Freihet, fig unn der Religion zu beſchaſußen, 
ihre Spitzen finden auch Platz im Selate.“ Del Kalſer 
daukte hierauf dem Carb inal für die Gerectigleu, die ex deu 
religibſen Gcjühlen der Kaiserin augedeiten laſſe. Es fer 
das gludligpe Vorrecht der Frau, den Staalsausclegengeilen 
ſremô zu bleiben, um ſich ganzlich den edlen rhebungen ber 
Secle hinzugeben „Wein Sohn“, floß der Kaiser, „welchen 
die Setzuungen der Küche beſchutzen, wird ſchon ſrüh die 
Pflichten des Chriſten, des Buctgers und des Jurgen lernen, 
und pater fortfahren, gegen das Vaterland uud die Freunde 
feines Vatels die Schuld der Ertenunichken und der Zunei⸗ 
gung abzutragen.“ a 
Triest, 15. Januar. Berichte aus Conſtautinopel 
vom 9. b. Weis. melden, daß die kuſſiſche Reuterung gegen 
die Geloſammlunzen für die Techerteſſen pioleſtul, die Plorte 
inveß alle Verautwortlichteit fur Sammlungen zu humauen 
Sweden abgelehnt habe. 


N Politiſche Ueberſicht. 

Nach der „Nordd. Allg. Big.“ il angeordnet worden, 
daß die zwiſchen Blelefele und Wenden caulonuirende modile 
15. Divifion in den nachſten Tagen auf der Eise bahn nach 
den Perzogihümern belöroert werden ſoll. Im Zuſummen⸗ 
bauge mul diefer, Anerduung würde gleichzeitig die in der 
Priegnitz aulgenellte mobile 6. Divifion ihren Weitermarſch 
anzulrclen haben. dr 11 

Ungeachtet dieſer Nachrichten vermögen wir nicht daran 
— Glauben, daß Preußen gegen den ausdrücklichen Wider⸗ 
pruch des Bundeslage feine Truppen durch Holſtein nach 
Schleswig ſenden wird. Unzweifelgaft iſt in der geſteigen 
Conſeilſitzung in Berlin über dieſe Frage noch verhandelt und 
DW zweiseln daran, daß die Beſetzung definitiv beſchloſſen ill. 


€ 


Die Danziger: Zeitung erſcheiut täglich, mit Ausnahme der Soun- 
und 5 ſttage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
ellungen werden in der Expedition lee ode 2) und aus⸗ 


& 


irt. Auch die Eider iſt üverall 


Bekanntlich hatte ſich der König feine Eutſcheidung bis nach 
dem Beſchluſſe des Bundestags vorbehalten. 

Ueber den Schluß des Landtages laufen in Berlin die ver- 
ſchiet enſten Gerüchte um; die Einen wollen willen, doß der⸗ 
ſelbe ſchon in den erſten Tagen der nächſten Woche flanifin⸗ 
den werde, die Andern, daß auf aue drückuchen Wunſch des 
Finanzwiniſters das Budget noch im Hertendauſe berathen 
werden ſolle. Die Berliner Börſe war geſtern ſeht Unrubig. 
Man glaubte an Verwickelunzen in Deutſchlaud. Dazu kam 
noch, daß ſüͤddeutſche Beſigec preußiige Staatspapiere geſtetn 
verkauften, wodurch auf den Cours empfins lich eingewiikt 


wurde. 
Nach der „B. A. Z.“ hat gi Fortſchrittspartei den An⸗ 
trag des Abg. Jacoby auf Einbringung einer Reſolution, 
betr. die Erhebung der Steuern, wenn kein Budget zu Stande 
gekommen, abgelehnt. 

Die Commiſſion für Beratbung des Geſetzentwurfs betr. 
Ergänzung des Art. 99 der Berfaſſung beantragt einſtimmig 
die Ablehnung und ferner mit allen gegen eine Stimme ſol⸗ 
gende Reſolution: „das Haus der Abgeordneten wolle erklä⸗ 
ren: a) der vorgelegte Gejegeniwarf vom 17. December 1863 
enthalt feine Ergänzung, ſondern eine directe und vollſtändige 
Aufhetung des Art. 99 der Verfaſſunge ⸗Ulkusde; b) der 
Geſetzentwurf iſt weder durch ein beitehendes Berllefniß ver⸗ 
anlaßt, noch mit dem verfaſſungswäßigen Recht des Hauſes 
en bei Feſiſtelung des Staatshaushalis ver⸗ 
einbar. 

Die „Nordd. Allg. Zig.“ weiß über die franzöſiſche Note 
nichts Beſſeres zu ſagen, als daß ſie „den Nationalverein und 
die deutſchen Kleinſtaaten“ deuuncitt, „ſehuſüchtig nach Frauk⸗ 
reich zu blick n.“ 

Die „Kreuzztg“ iſt natürlich wüthend über den letzten 
Bundesbeſchluß. Sie () geräty plötzlich in die heſtigſten par 
iriouiſchen Aufwallungen Üder den „Scandal! del Jncerpora ; 
ton Schleswits. Die Demokratie und die Maſorilät wollten 
Deutſchlauds Rechte von Dänemark noch länger „mit Füßen 
meien laſſen.“ Man ſollte es kum glaabın. Solches ſagt 
die „Kreugätg.", welche die ganze ſchleswig⸗holſteiniſche Frage 
als vevolutionairen Schwindel erklärt uao mit Dänemalk fo. ſehr 
gut Freund iſt, daß ſie ihm Schleswig und Holſtein dazu für 
alle Zeit belaffen will. Aus dieſer theatialiſchen Umhüllung 
guckt denn doch der Pferdefuß ellenlong. 

Man ſchreibt der „Köln. Zig.“ aus Berlin: „Die fran- 
zöſiſche Note hat in der poliuſchen Welt ein 0 
einigen Otten In verliehen gegeben haben, es werde zu prü 
fen ſein, ob ein Vorgehen ver beiden deutſchen Groß- 
mächte in Schleswig ohne und wider den Bund als 
zuläſſis angeſehen werden köane. Zu notiren iſt end» 
lich, daß Fraukteich neuerdings viel mit Schweden verhandelt 
haben ſoll. Hält man das mit der . Mürng der ſchwe⸗ 
diſchen Regierung zuſammen, jo gewinnt die Auſicht, daß 
Flankreich einen ſkandinaviſchen Ye vielleicht üder den 
Kopf des Protocol» Königs hinweg begüaſtigen dürfte, einen 
Anhaltspunkt. Welche Stellu ag ein ſolches Pıoi:ct dem Herr 
zogtyume Schleswig zuweiſt, iſt allerdings für jetzt ein 
Plodlem.“ 

Die Haltung des Wiener Cabinets iſt trog aller offi⸗ 
ziellen Verſicherungen von „Vorzeyen an eigene Hand“ und 
dergleichen eine ſeyr unklare und zweideunge. Thalſache iſt, 
dag Herr v. Schmerling vicht gegen die Malornät der Bun⸗ 
beöregierungen vorgehen will. Dieſe Meinung vertrut auch 
die n ueſte Nemmer ſeines Organs, der „Botſchafter.“ Da⸗ 
gegen Joll Graf Rechberg die öſterreichiſchen Kronjuriften zu 
einem Gutachten über die Comperenz des Bundes in der Erb» 
folsefrage aufgefordert und dieſe die Competenz des Bundes 
deſtrüten haben. Auf Grund dieſes Gutachtens ſei am 11. 
eine Depeſche an ſämmtliche deuſſche Regierungen abzegan⸗ 
gen, worm ertlärt wird, daß, wenn der Band über die Erb⸗ 
ſolgefrage entſcheiden wolle, die deulſchen Großwächte ein 
ſolches Vorzehen zurückweiſen und die Regelung der Fraze 
ſeldſt in die Hand nehmen wülden. Eine noch andere Be⸗ 
leuchtung erhält die Haltung uud folgende Wiener Nach⸗ 
richt der „B. u. H.⸗Zig.“: „Ich wiederhele, es liegt im Plane, 
unter gewiſſen Cventdaliläten (und muthmaßlich auch unter 
ſichernren Bügſchaften) die militäriſche Action in Sa⸗ 
chen der Elbherzogthümer ledi lich Preußen zu über⸗ 
laſſeu. Der Verſolg dieſer Sache wird meine Mutbeilung 
früher als es letzt den Anſchein haben tann, beſtätigen.“ 
Dieſe Nachricht hallen wir durchaus nicht für unwahrſcheiulich. 

In Folge der von Benedek auf Grund der Zafläude in 
Italien geftellten und von ihm etzt perſönlich uaterſiäg⸗ 
ten Anträge iſt in Wien die Mor iliſirang von achtzig Ba 
da llouen in der Art verfügt, daß bei den Regumentern, welche 
ohnehin 3 Feldbat ullone zägleu, die vierten Bata lone mobil 
gemacht, vei den Regimentern, welche nur 2 Feldbataillone 
haben, die Depo n batalllone zu driuen Feldbatalllonen formirt 
werden. Neoſtoem gaben vorläufig 8 Bata-llone Grenzer 
Marſchordle nach dem lombaroo-venetianiſchen Königreich. 


Zur Auleihefrage. 

Die Auskunft, welche die Auleihe⸗Commiſſion des Ab» 
geordnetenhauſes über die fernere Polit Preußens‘ in der 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Angelegenheit von dem Herrn Mini⸗ 
ftei präfiventen nicht erlangen konnte, iſt dem Volke und ſei⸗ 
nen Vertretern jegt auf anderm Wege geworden. Sie reicht 
vollſtandig hin, um es vollends außer Zweifel zu ſtellen, 
daß diefnigen Recht hatten, welche von vorn herein ſich ger 
gen die Bewilligung der Anleitze ausſprachen. 

Die Retierung hatte die Höhe der Auleiheforderung bis⸗ 
her ſtets damit molivitt, daß Preußen feiner Bunde spflicht 
genügen müſſe; Re hatte eine Erklärung über ihr Vergältniß 
zum Londoner Traclate abzugeben dethalb abgelehnt, weil die 
Frage bei dem Bunde erörtert werde und der Eulſcheidung 
deſſelden nicht vorgegriffen werden dürfe, 


„ H. „ in burg: euſteiy & Vogler, in l= 
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Zeilung. 


Gleichwohl ſtellten Pr⸗ußen und Oeſterreich vor der 
Entſcheidung der Erbfelacfcage den Antrag auf Beſetzung 
von Sole ndl um Dänemark zur Erfüllung der Verpflich⸗ 
tungen von 1851 und 1852 zu zwingen. Dieſer Antrag be⸗ 
riff die Eatſcheidung der Erbfol efrage zu Gunſten des 

duige von Dänemark bereits in ih. Die Maiorität 
des Bundestages hat, wie es ihre Stellung zu der nationalen 
Frage gebot, den öſterreichiſch⸗preußiſchen Antrag mit großer 
Malorliät abgelehnt. 

Trebdem erklären die deutſchen Großmächte, fle würden 
die Beſetzung Schleswigs auf eigene Hand ausführen und die 
ojfizidien, Berliner Blätter brrichten heute bereits von größern 
militäciſchen Vorbereitungen zu dieſem Zwecke. ; 

urch dieſe Thalſachen iſt die Unterlage fü: die Bes 
urtheilung der Anleihe binreichend gegeben. Jetzt kann Ne⸗ 
mand mehr ſagen, er weſſe nicht, wozu das Geld verwandt 
werden ſoll. Es handelt ſich etzt nicht mehr um Maßregeln 
auf Grund von Bundesbeſchlüſſen, ſondern um die 
Durchfübrung einer denſelben entgegengeſetzten Politik. 

Dos preußiſche Volk hat über feine Willens meinung in 
der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage keinerlei Zweifel gelaſſen. 
Es iſt zu den ſchwerſten Opfern bereit, wenn es die Ber 
freiung der Herzogtbü ner und die Durchführung e nes 
Jahrhunderte alten Rechts gilt. Es wird aber in keinem 
Falle eine Poliuk unterftügen, welche an dem Londoner Ver- 
tage feſthält und dieſen trotz der Mehrheit der deutſchen 
Bundesregierungen verwirklichen will. 

Die Vertreter des Volkes werden daber durchaus im 
Sinne des preußiſchen Volkes handeln, wenn fir die Anleihe⸗ 
forderung ablehnen. 

Aber wir glauben, daß die in den letzten Tagen bekannt 
gewordenen Thatſachen noch einen weiteren Schritt nöthig 
machen. Das Abgeordnetenhaus muß auch ausdrücklich und 
von vorn herein Pioteft dagegen einlegen, daß die Mittel des 
Landes zu einer gegen den Willen des Bundes vorzuneh⸗ 
menden Beſezung Schleswigs Verwendung ſiaden. 

Mag alsdann die preußiſche Regierung immerhin tbun, 
was fie nicht laſſen kaun. Man wird es dann wenisftene 
allerwärıs willen, daß das preußiſche Volk die Verantwortung 
für eine ſolche, in ihren Folgen unberechenbare Poliuk weit 
von ſich ablebnt. 


chleswig⸗Holſtein. 
Berlin, 15. Jan. (Na..) Die officidfe „N A. 3.“ 
entbält wieder einmal einen euer Artikel, in denen ein ſelbſt⸗ 
eini Staat geradezu als eine 
feindselige Schöpfung b zeichnet wird, welche Preußen auf 
lede Weiſe zu verhindern ſuchen müſſe. Denn ein ſolcher 
Staat würde nur „die Ma ptgruppe der deutschen Mutel⸗ 
ſtaaten“ vermehrten, welche mit Preußen in einem Kampfe lie⸗ 
gen, „deſſen Intenſtoiiät ſich täglic, ſteigert“ Um ulio dieſe 
bitterſten Gegner Preußens nicht zu verſtärken, ſei es biffer, die 
Herzogthümer an Dänemark gefeſſelt zu balten. — Wie voben 
dies bisher in Preuzen unerhörte Programm ſchon öfter 
beleuchtet, ſelten aber iſt es unumwundener entwickelt wor⸗ 
den. Die Leichifertigkeit, mit welcher dies gerade im gegen⸗ 
wärtigen Augenblick geſchieht, in um ſo größer, als die „N. 
A. Z.“ ſelbſt zugtebt, daß in Wien die Schnerlinz'ſche Po⸗ 
lin wieder Boden gewinnt, und als Frankreich jo eden den 
Mittel- und Kleinftasten die Bürgſchaft geboten hat, daß fie 
ſich vor dem in unſerg feudalen Blättern gegen fie gepre⸗ 
digten Kreuzzuge nicht zu fürchten brauchen. Dieſen Augen⸗ 
blick wählt die „N. A. Ztg.“, um dieſen Staaten folgenden 
Sat zuuwerſen: 1 d 
„Der Glaube an die Dauerhaftigkeit des bunten Grenzbildes, 
welches die Karte Deutſchlands bildet, iſt geſchwunden, und die Ge⸗ 
ſammipolitik der einzelnen Regierungen wird von dem Sträuden 
gegen die vorhandene oder eingebildete Gefahr geleitet. Ste wer⸗ 
den ſchwerlich jemals darauf verzichten, Anlehnung an alle jene 
Kräfte zu verſuchen, von denen ſie Schutz ihrer Seloſtſtäudigteit 
gegen Preußen "erwa. ten.“ A * 

Nun wenn Preußen dermaßen auf den Rain dieſer 
Staaten ausginge, daß es Lieber deutſche Länger preisgäb'e, 
ehe es fie jener Gruppe hin zufügen wollte, jo wäre ihnen ger 
wiß kein Mittel der Abwehr zu verdenken. 

— Der „treue Pommer“, das vekanbte Organ der ultra» 
feudalen Partei, nimtat ſich im auerkenzeuswerlhen Gegen⸗ 
Fuge mit den meiſten feiner Geſtauungsgenoſſen der [chleewigr 
holſteiniſchen Sache an. ge 5 

— Wie man hört, wird Se pie lee Geiſt⸗ 
lichkeit Rheinlanrs und Weſtphzlens "eine. Adreſſe an den 
König in Betreff Schleswig⸗Holſteins vordereuet. 
Frankfart a M., 12 Januar. Na gens der herzog⸗ 
lichen Regierung in Kiel gat der Staalstatd Francke au die 
geſchäftsleuende Commiſſton der Abgeordatlen Berraaimlung 
ein Schreiben gerichtet, in welchem fie mit Dank die ein⸗ 
müthige patriotiſche dınyebung anerkeant, mit welcher ganz 
Deutſchlaud die Vertheidigung der ſchleswig,holſteiniſchen 
Sache als eine greße nationale Pflicht belrachtet. See erkläct 
ſich gerne bereit, dazu mitzuwirken, daß der Eınkung 
zwiſchen der vom Ausſchußz re präſentirten nationalen 
Bewegung und ihrer eigenen auf die Befleiunz Schles⸗ 
wig⸗Holſteins gerichteten Beſtrebungen unterhalten werde. 
Ju Betreff der Art und Weiſe, wie die geſchaftsleitende Com⸗ 
miſſton ves Ausſchuſſes in nächſter Zeit für die Sa he der 
Herzogthümet wiro ‚Ihätig fein können, erkeunt die herzogliche 
Regierung an, daß in dem Frankfurter Centralausſchuß ein 
gekigneter Mittelpunkt zur Vereinigung der Thätigkeit der Lo⸗ 
kalausſchüſſe ah it. Den Lokalausſchüſſen bleibt es völ⸗ 
lig anheimgeſtellt, ob ſie ihre Gelder direct nach Kiel oder an den 
Ceutralausſchutz in Frankfurt einſenden wollen. Die Rrgier 
rung vebält ſich vor, dem Ausſchuß in Betreff der Verwen⸗ 
dung der eingehenden Gelder Vorſchäge zugegen zu laſſen 
und erwartet, daß, inſofern ihre Vorſchläge dem Zuede (Neu⸗ 
bildung der ſchleswiz⸗holſteiniſchen Armee zur Befreiung 
Schleswigs) entſprechen, der Ausſchuß ihr die erforderlichen 
Summen zur Verfügung ſtellen wird. 


— Aus Dresden wird geſchrieben: „In militairiſchen 
Kreiſen vernimmt man, daß noch fünf Bataillone Infanterie 
zum alsbaldigen Abmarſch nach Holſtein mobil gemacht werden. 

— Auf dem oldenburgiſchen Landtage hat der ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſche Ausſchuß beantragt, die Staatsregierung zu 
erſuchen, auf eine mößlichſt ſchnelle Erledigung der Erbfolge⸗ 
frage beim Bunde hinzuwirken und ferner ſich bei der Anleihe 
des Herzogs Friedrich mit 100,000 Thule. zu betheiligen. 

— In der 16. Curie ſtimmten Waldeck und Reuß . 
Linie gegen, Reuß ä. L., die beiden Lippe, Heſſen-⸗Homburg 
und Liechtenſtein für den preußiſch⸗öſterreichiſchen Antrag. 

— Die geſchäftsführende Commiſſion des Frankfurter 
Central⸗Ausſchuſſes veröffentlicht das zweite Verzeichniß der 
für Schleswig⸗Holſtein eingegangenen Beiträge vom 1. bis 


8. Januar: 1) von den Hilfseomitss und Lekalvereinen 


46,508 Fl. (darunter u. A. Landesausſchuß für Baden 
10.000 Fl., Bremen 5000 Fl., Darmſtadt 4000 Fl., Olden⸗ 
burg 1900 Ther, Hangover 1400 Tylr., Hanau 1200 Talr., 
Augsburg 2000 Fl., St. Joh nn und Saarbrücken 1000 Tylr., 
Fürth 1400 Fl. Wiesbaden 1300 Fl., Gera 1225 Fl.; 2) von 
Privaten 5340 Fl. Mit Hinzufüguggz des Betrages des erſten 
VBeizeihniff 8 110 007 Fl. 
Copenhagen, 13. Januar. Ein Geſchwader aus 2 
Schraubenfregatten, 2 Corvetten und einigen kleineren Schiffen 
befthend, ſoll, wie „Folkebladet“ wiſſen will, in Nyborger 
Hafen überwintern, um, wenn der Suad durch Eis geſperrt 
würde, zum Blokadedienſt in der Oſt⸗ oder Nordſee ver wandt 
zu werden. Die Schraubenfregatte „Själland“ und die 
Schraubencorveite „Thor“ ſind dort ſchon eingetroffen. 


1018 , Desntmtakn, 

Berlin, 15. Januar. Se. Mal. der Kögig präſidirte 
heute von halb 1 Uhr ab einer mehrſtündigen Conſeilſitzung, 
wel her auch der Kronprinz und die Geheimräthe Illaire und 
Coſtenoble beiwohnten. Man legt dieſem Minſterrathe eine 
beſondere Wichtigkeit bei. Die Miniſter waren geſtern 
Abend von 8 — 11 Uhr zu einer vertraulichen Berathung 
verjammelt. a 

— (Rb, Z.) Die bemerkenswertheſte Entſcheidung bei 
der Militairfrage war der Beſchluß des Huſes, die neuen 
Stellen der Regimentecommandeure bei der Artillerie zu ge⸗ 
nehmigen. Für die Streichung dieſer Stellen iſt weſentlich 
geltend gemacht, daß eine anderweitige Eintheilunz der Armee 
nötbig und daß dabei die Zahl der höhern Truppeabefehls⸗ 
haber zu beſchränken ſei. Dagegen wurde geltend gemacht, 
daß es nützlich, ja nothwendig, die Avancementsverhältniſſe 
bei einer jo wichtigen Weffe endlich einmal etwas zu verbeſ⸗ 
fern und daß, auch wenn man die ſ. g. Armeereorganiſation 
ganz verwerfe, doch eine Vermehrung der Artillerie unum⸗ 
gänglich ſei. Die Gehälter der Regimentscommandeure der 
Artillerie betragen bei der Garde 2600 Thlr., bei den 8 an⸗ 
dern Brigaden 20,000 Thlr., dazu kommen 3531 Thlr. 5 Sgr. 
für Rationen und 2908 Thlr. 15 Sgr. für Wohnungs und 
Stallfſcrvis, im Ganzen alſo 29,039 Thle. 20 Sar. Das 
Abgeordnetenhaus hat damit abermals bewieſen, vaß es ge⸗ 
ſteigerte Anſprüche der Militairverwaltung nicht aus bloßer 
Laune zurückweiſt, ſondein daß es fachlich gebotene Mehraus⸗ 
gaben wohl gen hmigen will. Di 

— Der Gerichts » Ajleffor Dr. Bohlmann iſt zur einſt⸗ 
weiligen Bearbeitung des Verſicherungsweſens (ſtatt des Ge⸗ 
heimen Raths Jacoby) als temporairer Hilfsarbeiter ins 
Miniſterium des Janern berufen worden. 

— Hofopernſänger Niemann ſoll, dem „Courier“ zufolge, 
von der Theaterverwaltung in 15 Tyler. Strafe wegen Ec⸗ 
ſcheinens auf offener Bühne auf Hervorruf genommen fein 
und über ſein „Schäme dich“ geäußert haben, er habe ſich 
verſprochen. 8 1 r 

— Bis heute Abend ſind bei der heutigen Ziehung der 
Prämien zu den 20 am 15. September v. J. gezogenen Se⸗ 
zien der preußiſchen Prämien- Anleihe (es waren dies 
folgerde 20 Serien: 74 96 136 148 299 312 371 398 516 
523 556 589 742 746 804 805 1089 1095 1406 1456) fol- 
gende Prämien gezogen worden: & 100,009 %. Ne. 7381; 
à 10,000 . Ne 51523; & 500%. Ne. 39788 55507 
804%; 4 400 Ag Nr. 3117 52732 80483 1455787 4 
200 % Ne. 39714 55518; 4 150 % Nr. 7301 7340 9551 
9587 9597 13532 1356513570 13579 13076 14702 14715 
14 32 14741 14765 14782 14785 29854 29900 31128 
31143 31187 37023 37054 37087 39705 51533 55585 
58822 58871 58872 58884 7412874127 74142 74153 
74190 74196 74506 74515 74528 74962 „8 363 108839 
10 857 108877 108897 109409 1 9420 109456 109478 
140555 140587 11090; & 120 * No. 7353 9524 9566 
135035, 13509 13600 14749 14751 14799 29824 29837 
29861 29881 31124 31171 31186 31198 37073 39775 
59782 51569 52711 55516 55521 58805 58352 74545 
74591 8031 80385 80454 80491 108811 108858 109443 
109465 140584 140585 145569... 

— Nach einer Nachricht aus Potsdam marſchirten heute 
Vormittag die beiden mobilen Batterien von der dritten Ar⸗ 
tillerie-Brigade, welche geſtern auf ihrem Marſche von Tor⸗ 
gau dort eintrafen, nach Nauen weiter, von wo dieſelben per 
Eiſeubahn weiter befbedert werden. 

— Auf den hieſigen Eiſeabahnen werden ſeit einigen 
Tagen wieder Vorbereitungen zum Transport von Truppen 
. Pferden getroffen, welche in kürzeſter Zeit ftattfinden 
ſollen. 

— Das Comité für Schleswig - Holftein in Samter 
(Rgebz. Poſen) hat auf fein an das Oberpfäſidium von Po⸗ 
ſen gerichtetes Geſuch, Geldſammlungen veranſtalten zu dür⸗ 
fen, den Beſcheid erhalten, daß Sammlungen zu dieſem Zwecke, 
ungeachtet mehrfacher Vorſtellungen beim Staats miniſterium, 
für die bieſige Provinz bisher nicht geftattet worden find. Das 
Oberpräſtdium ſei deßhalb nochmals vorſtellig geworden. 

London, 13. Januar. Ueber die ſchleswig ⸗ holſteiniſche 
Frage bemerkt heute die „Times“: „Obgleich die lezte fran- 
zöſiſche Note beweiſt, daß die gereizte Stimmung gegen Eng⸗ 
land nicht nachgelaſſen hat, fo hoffen wir doch, daß man die 
Bemüßungen, zu irgend einer Erledigung dieſes unſeligen 
Streites zu gelangen, nicht aufgeben wird. Uaſere Weigerung, 
an einem großen europäiſchen Congreſſe Theil zu nehmen, 
deſſen Zwecke nicht klar angegeben waren, kann für Frankreich 
auch kein unüberſteigliches Hindersiß fein, ſich an einer Con⸗ 
ferenz derer zu betheiligen, welche einen Vertrag zu einem be⸗ 
ſtimmten Zwecke abgeſchloſſen Haven, und an Präcedenzfällen 
für eine ſolche Conferenz fehlt es durchaus nicht. Eine ſolche 
Conferenz wide vielleicht für Deatſchland alle die Zuger 
ftänsmiffe erlangen, welche es billiger Weiſe von Dänemark 
beanſpruchen kann. Wenn die beiden deutſchen Großmächte 
aufrichtig find, fo kaun, ſollte man denken, ein Vergleich nicht 
numöglich fein; wenn aber der Buud, welcher nichts ohne 
Preußens und Oeſterreichs Zuſtimmunz thun darf, auf neuen 
und übertriebenen Forderungen beſtehen oder nach Bewilligung 
ſeiner früheren Forderunzen fortführen ſollte, däniſches Ge⸗ 
iet zu bejegen, jo könnten ſich Eägland und vie auderen Mächte 


wünſchen könne. 


ganz dieſelben ſeien, 


durch ihre vertragsmäßigen Verflichtungen genöthigt ſehen, 
in wirkſamerer Weiſe, als fie bis ſetzt für gut befunden haben, 
einzuſchreiten. Dänemark hat, was Holſteig betrifft, bereits 
in allen Punkten, die zur Sprache gekommen find, nachge⸗ 
geben. Wenn es den Rath, die gemeinſame Verfaſſung für 
Dägemark und Schleswig aufzuheben, annimmt, jo wird, 
glauben wir, die engliſche Regierung geneigt ſein, andere Re⸗ 
gierungen einzuladen, in einem vereinigten Verſuche, die däni⸗ 


ſche Monarchſe vom Uatergange zu retten und den europäiſchen 


Frieden zu erhalten, mit ihr cooperiren. Die Einmiſchung 
würde dann beinahe zur Pflicht werden, keinesfalls aber hat Eng⸗ 
land gegenwärtig Luſt, ſich dieſer Sache wegen in einen Krieg 
zu verwickeln. Das den Deutſchen weſentlich zugefügte Un⸗ 
recht iſt zu geringfügig, und die von ihnen beanſpruchten 


Rechte find zu unklar, als doß fie ein ſtarkes Gefühl in un⸗ 


ſerem Lande erregen köanten. Man iſt vielmehr im Allze⸗ 
meinen geneigt, die Sache lieber zu überſehen und ihr ganz 
aus dem Wege zu gehen. Allerdings iſt eine Sympathie mit 
Dänemark als mit einer kleinen und tapferen Nation vorbhan⸗ 
den, welche ſeit einer Reihe von Jahren von Seiten jener 
großen Nation, welche ſich von mächtigen Staaten alles das 
Uarecht, das fie zum Vorwande des Krieges gegen ihren nörd⸗ 
lichen Nachbarn benutzt, hat gefallen laſſea, ungebührlichen 
Zwang und Mißhandlungen erfahren hat. Dieſe Sympathie 
kann ſich nicht in ein ſtärkeres Gefühl verwandeln, wenn der 
erſte Kanonenſchuß an der Eider gefallen iſt; bis dahin 
aber wird England ſeine Hoffnungen auf Aufrechthaltung des 
Friedens und ſeine auf dieſes Biel gerichteten Bemühungen 


nicht aufgeben.“ 
u Frankreich. 

Paris, 13. Jan. Während die gewaltige Rede Thiers’ 
noch im Lande ihren Wiederhall findet, bot die geſtrige Sitzung 
zwar manche pikante Einzelheiten, aber kein Geſammtbild von 
ſo ergreifender Schärfe dar. Glais Bizoin brachte Morny 
aus ſeiner ſonſt ſo bewunderten Unparteilichkeit, die ihm noch 
vor Kurzem ſo bedeutende Lobreden vom „Journal des De⸗ 
bats“ im Verein mit Gicardins „Preſſe“ zugezogen hatte. 
Wie Glais Bizoin ſcharf und bitter, jo ſprach Picard be⸗ 
ſtimmt und kraftvoll über die Beſchwerden der Oppoſition, 
die fi auf das erſe Amendement, reſp. auf die officielle 
Candidaturen bezogen. Graf Moruy hatte nebſt anderen 
Deputirten Ollivier, Henon und Picard eingeladen. Ollivier 
hatte ſeine Abweſenheit durch Unwohlſein entſchuldigt und 
auch in der geſtrigen Sitzung gefehlt, während die beiden an⸗ 


deren unentſchuldigt ausgeblieben find. Man will daraus die 


geſtern fo gereizte Stimmung Mornys erklären. Auch Rouber 
gab geſtern ein großes diplomatiſches Diner von 150 Ges 
decken, an dem alle Miniſter und alle Geſandten Theil nah⸗ 
men. — Man ſpricht davon, daß Mazzini neuerdings uner- 
kaunt durch Frankreich gereift ſei. Geſtern Nacht haben auch 
in der Vorſtadt St. Jacques neue Verhaftungen Statt ge⸗ 
funden, die man mit dem letzten Attentat in Verbindung bringt. 
Die Polizei ſcheint überhaupt auch ſehr beunruhigt; ſo iſt 
geſtern in der Opera Comique, die der Kaiſer beſuchen ſollte, 
um die neue, fo beifällig begrüßte Oper Aubers; „Die Ver⸗ 
lobte des Königs von Gorbes“, zu ſehen, ein Polizei⸗Agent 
in der kalferlichen Loge von Mittags bis zur Ankunft des 
Kaiſers ſtationirt geweſen. 

— Der „Conſtitutionnel“ ſchleudert heute einen Blitz⸗ 
ſtrahl gegen Herrn Thiers. Seit 50 Jahren, ſagt das offi⸗ 
ciöfe Blatt, habe Frankreich ſchwere Prüfungen durchgemacht. 
Die parlamentariſchen Regierungen ſeien zwiſchen Kammer⸗ 
Emeuten und Stroßen⸗Emeuten unaufhörlich hin und her 
geſchwankt, fo daß Europa ſchließlich die Ueberzeugung ger 


wonnen, Frankreich ſei ein unregierbares Land. Den jei aber 


nicht ſo. Nicht das Land ſei unregierbar geweſen, ihm habe 
nur die richtige Regierung gefehlt. Die fei ſetzt ſeit 12 Jah⸗ 
ren am Rader und habe alles gethan, was Frankreich irgend 
Wenn man jetzt komme und noch mehr ver⸗ 
lange, und die ganze Freiheit ſetzt für a halte, jo müſſe 
daran erinnert werden, daß die Leute, die jegt jo auftreten, 
welche, um keinen Preis die Republik 


wollenr, 1818 Vive la réforme! geſchrien und den berüch⸗ 
tigten Banket⸗Feldzug orgamſirt hätten. „Unter ſchweigender 
Mitſchuld des Herrn Thiers ging Odilon Barrot zu jenen 
Bankets, um die Regierung von 1830 zu feſtigen, und reichte 
Ledru Rollin die Hand, der jene Regierung gerade ſtürzen 
wollte. Ihr vergeßt Alles, aber es giebt glücklicher Weiſe 
eine Regierung, die ſich deſſen wohl ermnett.“ Dir „Con⸗ 
ſtitutionnel“ vergißt aber doch gerade die Hauptſache, näm⸗ 
lich, daß 1848 die Republik gerade nur darum ſtegte, weil die 
Reform nicht bewilligt ward. 
Italien. 

Turin, 11. Januar. (K. 8.) Aus Rom erzählt man 
ſich hier, daß das dortige Revolutions Comité bereits das 
Zeichen zur bevorſtehenden Bewegung gegeben habe. Fünfzehn 
Jünglinge find ſchon auf den Befehl dieſes Ausſchuſſes aus 
dem römiſchen ins „italieniſche“ Gebiet entwichen und auf der 
Grenze von gleichgeſianten Freunden empfangen worden, die 
fie einer in der Bildung begriffenen Schaar, welche unter dem 
Befehle Garibaldi's ſtehen ſoll, zugetheilt haben. Während 
dies der Regierung auf der einen Seite Schwierigkeiten macht, 
berichtet man von der andern, daß Oeſterreich Peschiera im 
Feſtungspierecke eiligſt habe in Vortheidigunzszuſtand ſetzen 
laſſen. Das Cabinet ſucht zu beruhigen und zu paralyſiren, 
wo es kana, aber die Exaltation der Geiſter iſt zu weit vor⸗ 
geſchritten, ſo daß ſchwerlich an einen vollſtändigen Erfolg in 
dieſer Beziehung gedacht werden kann. 

Mußland und Bolen. N 

G Warſchau, 15. Jan. Wenn man den Mittheilun⸗ 
gen des „Dzien. Powsz.“ trauen darf, ſo ſiad im Lubliniſchen 
Dinge von Wichtigkeit vorgegangen Das amiliche Blatt 
bringt nämlich Folgendes: „Aus dem Lubliniſchen theilt man 
ung mit, daß in den dort exiſtirenden Banden (der Jaſurgen⸗ 
ten) eiue vollſtändige Auflöſung eingetreten iſt. Die Anführer 
der Banden, nachdem fir ſich in das Dorf Kszeronow, un⸗ 
weit Lublin, zur Berathung unter der Leitung von Kruk ver⸗ 
ſammelt halten, haben erkläct, daß. fie ſich unter keinen Um⸗ 
ſtänden weiter halten köanen. In Folge deſſen iſt Kruk nach 
Galizien geflüchtet, und die audern Fügrer haben ihren Ban⸗ 
den entſprechende Anordnungen ertheilt. Der Anführer Leniewski 
hat ſich mit feiner, Bande nach der Grenze zu gerichtet in der 
Abſicht, nach Galizien zu gelangen, es ſcheint aber, daß er 
ſelbſt in Gefangenſchaft gerathen iſt.“ Ich nenne dieſe Mit⸗ 
theilung wichtig, weil mit der Auflöſung der Kruk'ſchen Ab⸗ 
theilungen der Aufſtand im Lubliniſchen zu Ende und nur 
noch im Rademfhen vorhanden iſt, wo Boſak denſelben fort- 
ſetzt. — Ferner theilt der „Dzien. Powsz.“ mit, daß auch 
der Biſchof von Lablin in. feiner Dibzeſe die Kirchentrauer 
aufgehoben, das Glockenläuten und Orgelſviel wieoer anze⸗ 
ordnet hat. Es iſt zu bemerken, daß der Klcchentrauer von 
den kathsliſchen Vorſchriften eine beſtimmte Friſt, die von 
Umſtäaden abhängt, geſetzt iſt, und ſcheint im Lubliniſchen, 
wie im Plockiſchen, die vorſchriftsmäßige Zeit um zu fein. 
Die Warſchauer Diözeſe, deren Biſchof in Haft iſt, dürfte 


BÜH öſterreichiſche 


B. diente, gekommen und hatte 


die Trauer länger aufrecht erhalten. — Die Eintreibung 
der Unterſchriften für die Adreſſen wird von der Po⸗ 
lizei fortgeſetzt. Im 7. Cirkel wurde den Bürgern eine 
Adreſſe vorgelegt, in welcher ſie ihre Schuld, dem Aufſtand 
förderlich geweſen zu ſein, bekennen und um Verzeihung bitten. 
Die Bürger weigerten ſich ein ſolches Bekenntniß zu unter- 
ſcoreiben, das, wie fie dem Commiffär fagten, ſehr gut gegen 
fie angewendet werden und ſte reif zur Deportation machen 
Könnte. Es iſt für dieſen Eike ein neues Schema beſtellt. 
Warſch au, 12. Januar. (Schl. 3) Mehrere Tage laug 
hatte die Unterzeichnung der ErgebenyeitSadreffe geruht, und 
da ber „Dziennik“ ſich dagegen F hatte, auch Graf 
Berg dem Vernehmen nach keinen Gefallen an dieſem Acte 
find en follte, umſomehr, als nur die fracliten unterzeichneten, 
ſo glaubte man allgemein, daß die Adreſſe gar nicht zu 
Stande kommen würde. Indeſſen ſtellt ſich die Sache doch 
anders heraus und fetzt werden nicht allein die Hauseigen⸗ 
thümer, ſondern auch die Miether zur Zeichnung aufgefordert. 
— Graf Berg ſoll die Beſchränkung, die ihm in Betreff der 
Beſtätigung der Todesurtheile von St. Petersburg auferlegt 
worden, ſehr übel aufgenommen haben, und man ſpricht viel⸗ 
fach von feinem Rücktritt. Man nennt ſogar den Grafen 
Schuwaloff ale wahiſcheinlichen Nachfolger. 1 
Celegraphuche Depeſche det Danziger Jeſtung. 
Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 
Berlin, 16. Januar. (ecbgeordnetenhaus.) Bei 
der Schlußabſtimmung über das Budget pro 1864 
wird der Etat, wie er durch die Beſchlüſſe des Hau ; 
ſes feſtgeſtellt it, im Ganzen mit allen gegen bie 
Stimmen von Joh. Jacoby und einiger ſeiner Freunde, 
ſowie ferner der Conſervativen und des Miniſters 
v. Selchow angenommen. 
Ferner bringt Schultze Delitzſch folgende von den 
liberalen Fraetionen unterſtützte RMeſolution 


ein: In Erwägung, daß Preußen gemein ſam mit 


Oeſterteich am Bunde erklart hat, es werde ſich dem 
Bundesbeſchluſſe vom 14. Januar widerſetzen, die 
ſchleswig · holſteiniſche Sache in die eigene Hand neh · 
men und die Beſetzung Schleswigs als europäiſche 


Großmacht ausführen, in Erwägung, daß Preu- 
„Ben. damit 


abfäut und feine 
Großmachtſtelung mißbraucht, daß dieſe preu · 
T Politik kein anderes 
Ergebniß haben kann, als die Herzogthümer 
abermals an Dänemark zu überliefern, in Erwägung, 
daß die angedrohte Bergewaltigung den wohlberech · 
tigten Widerſtand der übrigen deutſchen Staaten und 
damit den Bürgerkrieg in Deutſchland heraus fordert, 
erklärt das Haus, daß es mit allen ihm zu Gebote 
ſtehenden geſetzlichen Mitteln dieſer Politik entgegen ⸗ 
treten werde. 20 
Dieſe Reſolution wird der Lenteihe Commiſſion 


zur mündlichen Berichterſtattung überwieſen 


Danzig, den 16. Januar. 
[Gerichts- Verhandlung am 14. Januar.] Der Eigen⸗ 
thümer Joh. Beyer in Ohra verwahrte in einer Schieblade der in feiner 
Wohnſtube ſtehenden Kommode 150 Thlr. in hartem Gelde. Im Oeto⸗ 
ber v. J verließ B., nachdem er ſich davon überzeugt hatte, daß das 
Geld 1 noch in der Schleblade befand, und nachdem er dieſelbe 
verſchloſſen und die Schlüſſel zu ſich 1 halte, ſeine Wohnung 
und begab ſich aufs Feld. Als er Nachmittags zurückgekehrt war 
und die Schieblade wieder auſſchloß, war das Geld verſchwunden. 
Das Schloß war völlig unverletzt, inveffen bemerkte B. bei d 
Gelegenheit, was ihm bisher gar nicht bekannt geweſen war, daß 
der Über der Kommode hängende Schlüſſel feines Kleiderſpindes zu 
dem Schiebladenſchloſſe paßte. Der Verdacht des Diebſtahls fiel 
ſogleich auf den Nachbar des B., den Eigenthümer Braun. Dieſer 
war an dem Tage des Diebſtahls au jemer, ee ee bei 
auach erkundigt, ob B. zu Hauſe 
ſei. Er hakte erfahren, daß dieſes nich der Bal, war — zer 
gen und kann nach Lage der Umſtände ſehr wohl im B.'ſchen Gar 
in dem ſich zu jener Zeit Niemand aufhielt, geweſen fein, act r. 


von Deutſchland 


die zns Haus führt, iſt von Außen nur durch einen Kunſtgriff zu 
öffnen, dieſen kannte aber Braun, der bei B. bekannt iſt, jedenfalls. 
Außerdem wußte Braun, daß das Geld ſich in der Kommodenſchieb⸗ 
lade befand, da er daſſelbe ungefähr 8 Tage vor dem Diebſtahle, 
als B. an ihn ſelbſt Geld zahlte, geſehen hatte, Von der Frau des 
Braun erfuhr B., daß ihr Mann ſich ſogleich am Nachmiktage des 
Tages des Diebſtabls nach Guteherberge begeben habe, um dort ein 
Pferd zu kaufen. B. ging daher am Tage dorauf ſelbſt dorthiu und 
erfuhr daſelbſt von dem Gaſtwirthe Janzen, daß Braun Tages vor⸗ 
ber von ihm in der That ein Pferd gekauft und 8 harte Thaler ger 
zahlt habe. Dieſes Geld nahm B. in Augenschein; es waren neue 
Thaler von ausländiſchem Gepräge, gerade wie ſolche unter ſeinem 
Gelde obenauf gelegen hatten. Braun muß außerdem zugeben, kur, 
nach dem Diebſtahle ein Schwein und eine Kuh gekauft und b 
einem Pferdekaufe mehrere Thaler darauf gezahlt, auch in einer 
Auction einige 30 Thlr. 0 4 1 alſo nicht unbedeutende Aus- 
aben gemacht zu haben. Dies iſt um fo auffallender, als er ganz 
15 vorher den B. angegangen iſt, ihm 5 Thlr. zu leihen, was le 
terer ihm abgeſchlagen hat. Noch ſpäter hat Braun feine üderflik 
gen Kleidungsſtülcke im Pfandbauſe verjegt, um ſich Subſiſtenzmittel 
zu verſchaffen. Braun iſt nicht im Stande, ſich in einer Überzeugen ⸗ 
den Art über den rechtmäßigen Beſitz des ausgegebenen Geldes auszu⸗ 
weiſen. Außerdem iſt thatſächlich feſtgeſtelli, daß Braun dem B. im 
Laufe des vergangenen Sommers ein Pferdegeſchirr geſtohlen und ein 
anderes Pferdegeſchier, welches er von B. geliehen erhalten, zum 
Nachtheil des letzteren verkauft und der Tochter des B., Wittwe 
Striemer, einen Carabiner geſtohlen hat. Der Gerichtshof verur⸗ 
theilte den Braun wegen eines ſchweren und zweier leichter Dieb⸗ 
ſtähle im Rückfalle und einer Unterſchlagung zu 3 Jahren Zuchthaus 
und Polizeiaufſicht auf gleiche Dauer. : \ 

* Die Sitzungen des Schwurgerichts werden in dieſem 
Jahre in den Monaten Februar, April, Juli und October 
ftatıfinden. i 

e Das geſchätzte Mitglied unferer Bühne, Frl. Gerber, 
welche während der letzten beiden Winterſaiſons unſer Pu⸗ 
blitum fo oft erfreut und erheitert hat, hat nächſten Montag 
ihr Benefiz. Wir hoffen, daß die Poſſe „Pechſchulle“, welche 
hier iD ſehr angeſprochen, auch diesmal ihre Anziehung auf 
das Publikum ausüben wird. 

* Geſtern Abends brannte eine Schornſteiukappe im Haufe 
Poggenpfuhl 70; heute Mittags der Schormtein in einem Hauſe 
an der Johannis- und Junkergaſſen⸗Ecke; die Feuerwehr beſeltigte 
an beiden Orten weitere Gefahr. g ; 

* In der Brennerei zu Pompan kam eine Arbeſterfrau der 
Dampfmaſchine zu nahe, von welcher ſie bei den Kleidern erfaßt 
uud in das Getriebe gezogen wurde. Lebensgefährlich verletzt, ver⸗ 
ſtarb die Unglückliche noch an demſelben Abend. 

— Der bei der Onbahn beſchäftigte Baumeiſter Adolph 
Ferdinand Jädicke iſt zum K. Eiſenbahnbaumeiſter ernannt 
und als ſolcher bei derſelben angeſtellt worden. 

* Auf dem Oberländiſchen Canal fanden im Jahre 1863 
2279 Thalfahrten (nach Elbing) und 1401 Bergfahrten (nach 
dem Oberlande) ſtatt, worunter 305 Doppelfahrten. 

— Zur Unterſuchung der Strasburger Borgänge iſt der 


Hilfsarbeiter im Miaiſterium des Innern, Regieruags-Aſſeſſor 


von Wolff, von Berlin dahin abgegangen. 


*Der in Gumbinnen erſcheinende „Bürger⸗ und Bauern⸗ 
freund * enthält einen Aufruf zur Beſchaffung warmer 
Kleidungsſtücke für die an der polniſchen Grenze befindlichen 
Preufiſchen Truppen. In dem Aufruf wird das Bedauern 
ausgeſprochen, daß „trotz der 40 Millionen“, die jährlich der 
Militäretat in Anſpruch nimmt, für warme Winterbekleidung 
der Truppen in ſolchen Fällen uicht ausreichend geſorgt ſei. 

Bromberg, 15. Jan. Es iſt, wie der „Bromb. Ztg“ 
mitgetheilt wird, in diefen Tagen an einen hieſigen Bürger 
ein Schreiben von Herrn Laſſalle eingegangen, worin der⸗ 
ſelbe den Betreffenden auffordert, für die Gründung einer 

Gemeinde des allgemeinen deutſchen Arbeitervereins“ in un⸗ 
erer Stadt Sorge tragen zu wollen. Wir glauben mit Zu⸗ 
verſicht die Erwartung ausſprechen zu dürfen, daß dieſem An⸗ 
— des Herrn Laſſalle keine Folge gegeben werden wird. 
eberdem würde ein derartiges Unternehmen an unſerem Orte 
jeden Bodens entbehren. 

Bromberg, 15. Januar. (Brb. 3) Der Verein zur 
Förderung deutſcher Intereſſen hat beſchloſſen, om 19. Mai 
und dem folgenden Tage dieſes Jahres eine landwirthſchaft⸗ 
liche Ausſtellung, verbunden mit einem Pferdereunen, in Poſen 
zu veranſtalten. Es wird darin jede Gattung Vieh, Ma⸗ 
— Geräthe und Waaren, die der Landwirthſchaft dienen, 
owohl aus allen Theilen der Provinz Poſen, als auch der 
Vergleichung und Belehrung wegen aus den benachbarten 
Gegenden unter ganz gleichen Bedingungen aufgenommen 
werden. Anmeldungen zu derſelben werden bis ſpäteſtens den 
15. März d. J. erbeten. 


Jörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 16. Januar 1864. Aufgegeben 2 Uhr — Min. 
Angekommen 4 — 3 Uhr — Min. 
e 


tt. C Letzt. Cre. 
** feſter, 


‚Erb. 
1 5 Rentenbr. 967 96% 
1 36 33 Weſtpr. Pfoͤbr. 845 
Januar / Februar = 3% 114 do: do, 94 


ahr 34% [Danziger Privatbt. — | 97 

PR: ind a. l Mi: Oſtpr. Pfandbriefe 844] 85 
üböl do. . 114 115% Oeſtr. Credit⸗Actien 744 73% 
mai 28 88% 88 Nationale 664) 66 
44% der. Anleihe 100 | 99% [Ruſſ. Banknoten .. 86%] 86% 
5% 59er. Pr.⸗Anl. 1044 103 Wechſelc. London 6.184 — 


— HM Ein Theil der heutigen Börſendepeſchen iſt ausge 
ieben. 
Amſterd am, 15. Januar. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Termin Roggen 1 bis 2 ½ niedriger, ſonſt no» 
-Mzungslos, Raps ſtill. Rüböl Mai 39%, Herbſt 40%. 
London, 15. Januar. Getreidemartt. (Schlutzve⸗ 


— kalt en beſchränkt, Frühlahrgetreide matt. — 


Danzig, den 15. Januar. 

np (Wochenberfchr) Die Witterung blieb milde, nur 
einzelne Nächte brachten 5 — 6 Orad Kälte. Das Exportge⸗ 
ſchaft iſt durch Störung der Waſſerverbindung mir Fahr⸗ 
wafler und anhaltend hohe Dampferfrachten ſehr erſchwert 
und findet nur noch vereinzelt Aufnahme. Nicht ohne Ein⸗ 
wirkung iſt wohl auch die mattere Haltung der enzliſchen 
Märkte, die fih noch immer von der Frage, ob Krieg oder 

tieben, leiten laſſen, obgleich ſich der Bedarf für unſern Oſt⸗ 
eeweizen immer mehr herausſtellt. Unter dieſen Umſtänden 
kann es nicht befremden, wenn die feſtere Haltung unſeres 
Marktes wieder verloren gegangen, zumal da die Speculation 
5 noch immer wenig betheiligt Verkauft wurden ca. 450 Laſt, 

reiſe büßten aber gegen vorige Woche 10 bis 15 E ein. 
Bezahlt wurde 124/58 roth 2 345; 125/6 -128/9— 130/18 
bunt 360, 375, 39; — 7 —— Adi JZ. 387%, 

3 33/48 hellbunt 
— — 2 Alan, 435; 1328 fein slafig ＋ 425; 
132, 133/48 bochbunt g 425, 435; 133/48 extra fein hoch⸗ 
bunt glafig 72: 440. Alles r 51008. — Roggen bei einer 
Zufuhr von nur 100 Laſten zu abermals gedrückten Preiſen 
derkauft. 128, 1258 4 222; 125 — 127/84 225; 127— 
1298 228. Alles 92 49108. Lieferung April - Mai 
240 zu notiren. Sommergetreide ohne Veränderung. 
Weiße Erbſen ſehr ſchwach zugeführt und nach Qaalität mit 
3140 K, beſte mit 41—42% . Jr Schffl. bezahlt. — 
Gerſte in guter Qualität leichter verkäuflich, ordinäre gelbe 
Sorten ſchwer zu placiren, kleine 106 — 1088 30 — 31 Su, 
110—1158 32—34 Su, große 110—1128 31—32 Fu, 114 
— 1188 34—35 . ger Schffl. — Hafer 35 Gr pr Schffl. 
Die dies wöchentliche Spirttuszufuhr, beſtehend aus ca. 70,000 
Ort., räumte ſich zu 12%, 12% und 12% r 8000 
pC. 12% & iſt nur in ſeltenen Fällen für ſchwere Waare 
zu machen. 
Danzig, den 16. Januar, Bahnpreiſe. 

Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 127 — 128/29 

130/1 — 132/48 nach Qual. 59/61—62/63 % —64/67% — 

68/70/71 .; dunkelbunt 125 — 130/28 von 55/56 — 

574/61 , Alles er 858 Zollgewicht. 
1 120/3 — 12/8/30 8 von 36,36% — 3/7 — 


Erbſen von 38/40 — 41/42 Gr 
Gerſte kleine 106/108 110/1128 von 30,31 — 32 33 S, 
110/112 — 114/118 8. von 31/32--33/35 Am 


hne Medizin, 


alſo durch die Kräfte der Natur, wird mittelſt 


5, 425; 133, 


— — 


afer von 21—23 Im 
piritus 12% & bezahlt. N 

Getreide ⸗Börſe. Wetter: klare Luft, ziemlich 
ſtarker Froſt. Wind: SO. 

Die Flauheit unſeres Marktes macht für Weizen fernere 
Fortſchritte, nur einzelne Platzſpekulanten zeigen für dieſen 
Artikel einiges Intereſſe, indem ſie aber immer nur billigere 
Gebote machen; mühſam find beute 50 Laſt Weizen gehan⸗ 
delt, geſtrige Preiſe konnten wieder nicht bevungen werden, 
und die Preis ⸗ Erniedrigung dieſer Woche überſtieg 15 
pe Laſt für alle Gattungen. Bezablt iſt für 129,308 blau- 
ſpitzig . 310, 127/84 bezogen E 350, 127, 128/98 bunt 
A. 370, 372, 128, 1298 desgleichen 7 375, 128/94 hell⸗ 
farbig 7 380, 130/18 desgleichen Z 390, 1328 bunt „Z 
406, 151/22 hellbunt 410, 132 Walt fein bunt Z 415, 
1348 hochbunt Æ 420, Alles Pr 85 8. — Roggen flau, 
1258 . 220%, 127/88 SB. 225 or 1258. — 1138 kleine 
Gerſte 8.204. — Weitze Erbſen g 246; — Spiritus 12% 
M, Zufuhr dieſer Woche 70,000 Urt. 

Elbing, 85. Januar. (N., E. A.) Witterung: gelinder 
Froſt. Wind: Oſten — Die Zufuhren von Getreide ſind 
mäßig. Die Preiſe für Weizenund Roggen haben ſich bis 
etzt zwar behauptet, indeſſen iſt bei den flauen Berichten von 
Danzig und Königsberg anzunehmen, daß auch hier ein klei⸗ 
ner Rückgang eintreten wird. Für die übrigen Getreide⸗ 
gattungen ſind nur einzelne Käufer zu laum behaupteten Preiſen 
zu finden. Spiritus ift bei einer Zufuhr von ca. 45,000 Ort. 
in dieſer Woche unverändert im Werthe geblieben. — Bezahlt 
und anzunehmen ift: Weizen hochbunt 125 — 1328 58/59 — 
65,66% n, bunt 125 — 130 8 56/57 — 61/62 , roth 
123 — 130 f 52,53 — 60/61 , abfallender 115 — 122 f 
38/39 — 4849 . — Roggen 120 — 126 f 33 ½ — 36% 

— Gerſte große, 108 — 119 8 29 — 35 Zu, kleine 
106 110 29 — 31 % — Hafer 62 — 80 f 17 — 22 
Ba , für letztes Gewicht auch 20 . du 508 Zollgewicht. 
— Erbſen, weiße od. 38 — 40 n, grüne kleine 35 Yu 
— Wicken ſchöne Qualität 37 n — Spiritus bei Partie 
12% Ag e 8000 pCt. Tralles. 

Königsberg, 15. Jan. (K. H. g.) Weizen matt, hochbun⸗ 
ter 1291311328 61% —64 , bunter 1238 53 , rother 
126 —1298 55 —57 F bez. Roggen niedriger, loco 120—122# 
349, —36 Ga bez, Termine flau, 808 . Frühjahr 39% Gr 
Br., 38% Au Gd., 1208 Her Mal- Juni 39% Yu Br., 
38% Zu Gd. — Gerſte unverändert, grobe 107 — 112 8 
28% — 31% Pu, kleine 103 — 106 1 27 — 28 n bez. 
Hafer matt, loco 508 18 — 19% Yu bez, 508 Yar Früh⸗ 
jahr 23 % Br., 21% u Gd. — Erbſen behauptet, 
weiße Koch 40 — 4 n, graue 35 Gau, grüne 36 — 38 
bez. — Bohnen 40 — 47 u bez. — Wicken 35 Ke bez. 
— Leinſaat unverändert flau, feine 108 — 1128 70-85 u, 
mittel 104—1128 50 — 70 % Br. — Timotheum 4 — 6% 
* de Cr Br. — Leinzl 13% Ag — Rüböl 11 ¼ . 
Pr . Br. — Leinkuchen 58 — 60 u Re AM. Br. — 
Rübkuchen 54 u ut (b. Br. — Spiritus Loco Verkäufer 
13% g., Käufer 13 . ohne Faß; Me Januar Ver- 
käufer 13% , Käufer 13 ohne Faß; Me’ Frühjahr 
Verkäufer 15% , Käufer 15% g. incl. Faß r 8000 
pCt. Tralles, f 

Bromberg, 15. Januar. Wind: O. — 6. Weizen 
125 — 128 4 holl. 42 —44 &, 128 — 1308 45 — 47 &, 
130 - 134 4 47 — 50 & Blau- und ſchwarzſpitzige Sor⸗ 
ten 5 bis 8 & billiger. — Roggen 120 — 125 f 27 — 
29 . — Kocherbſen 29-31 . — Futtererbſen 28 
—30 % — Gerſte, große 26 8 *. kleine 22—24 . 


— Spiritus 13 . Me pet. 
Stettin. 15. Januar. (Oſtſ. Big.) Weizen matt, loco 
bez., bunt. Poln. 52 — 54 


Ne 85 & gelber 52 — 54% 


& bez., 83/85 U gelber Jar Frühjahr 56%, 56 & bez. u. 


Br., Mai⸗Juni 57 & bez., Br. u. Gd. — Roggen matt, 
r 2000 fl loco 33½ — / & bez., Jan. Febr. 33 ½, % 
& bez., Früh. 34 ½, 34, 33% W bez., 34 . Br. u. 
Gd., Mai- Juni 35 .. Br., Juai⸗ Juli 36 N. Br. — 
Gerſte ohne Umfag. — Hafer 47/5508 9e Früh. 23% 
* bez. — Erbſen 9 Frühiahr 35 . bez., kleine Koch⸗ 
36 ½% RG bez., 37 NN. Br. — Rüböl wenig verändert, loco, 
Jan. und Jan.⸗Jebr. 10% m Br., Febr.⸗März 10% . 
bez., April⸗Mat 11 .. bez. — Spiritus unverändert, 
loco ohne Faß 13½, % Re bez., Ian.» Febr. 13% Ag 
Gd., % Re Br., Febr.⸗März 14 Ag Gd. u. Br., Früh⸗ 
lahr 14% & Gd., % 3% Br., Mai⸗Juni 14% Ag Br., 
In g. Gd. — Leinöl feſter, loco incl. Faß 13% Br., 
Pr Apıle Mai 12½ t bez. — Baumöl höher, Malaga 
172, WM tranſ. bez., 18 Ag gef. — Palmöl, Ima Liverpoo⸗ 
ler 13% g. gef. — Schweineſchmalz, Amerik. 4%, 5 
bez. — Blauholz, Ima fein Domingo 2% . bez. — 
Schlagleinſamen 62 . bez., feiner 70 Ag Br. — Lein⸗ 
ſamen, Pernauer 12% Ag bez., Rigaer 12% . Br., % 
Ya 


* Gd., alter 10 * bez. — Herring, Schott. crown 


und fullbrand 11% Ag tr. bez., 11½ M gef. — Man⸗ 
deln, ſütze Sicilian. 21½ & tr. bez. — Caffe, fein grün 
Java 8% n tr. bez. 

Merlin, 15. Jan. Wind: O. Barometer: 28°, Thermo- 
meter: früh 5» —. Witterung: bedeckt, windig, mäßiger Feoſt. 
Weiten ar 2100 Pfund ıloen 50 — 58 * nach Qualität, 


in der Reſſource Einigkeit am 2. Jan. geſ. 10 


halbbunt. poln. 56 Rg, weißen 55½ — 55 ½ & ab Bahn 
bez. — Roggen % 2000 Pfund loco 82—837 36% Re 
frei Mühle bez, 80/828 36 — 36 % , ab Bahn bez., Jau. 
35— 34% —35 & bei. u. Br., 34% Gd., Yan. » Febr. 
35—34¼% Rg bez., Br. u Gd., Febr.⸗März do, Fehhi. 35 
34% — 35% — 34½% & bez., 35 N Br., 34% Re: Gd., 
Mai» Juni 35 ½ — 35 ½ — 35 % Rg bez. u. Gd., 35% %. 
Br., Juni ⸗ Juli 36% 36 /½ — 36 ½% Ag bez u. Od, 363, 

Br. — Gerfie Me 1750 Pfund große 30 — 34 Mr, 
pomm. 31 ½ & ab Bahn bez., lleine do. — Hafer Mar 1200 
Pfund loco 22 — 23 & nach Qualität, poln. 22¼ . 
ab Bahn bez., Januar 21% m Br., Jan.⸗Febr. do., Fräbi. 
22%, , bez., Mai⸗Juni 23% — 23 Rg bez, Juni » Juli 
23% Ac. Br., 23% . Gd, Juli Auguſt 23% g. Br., 
Aug.⸗Sept. 24 r Br. — Erbſen % 2250 Pfund koch⸗ 
waare 37 — 48 r. — Winterraps 83 — 85 x — 
Winterrübſen 82 = 83 . — Nübzl % 100 Pfund 
ohne aß loco flüſſiges 11%, & bez., gefrorenes 11½% Ag 
bez., Jan. 11V, — 114 & bez. u. Gd., 11% Ag Be., 
Jan. Febr. 11Y & bez. u. Gd., 11% N Br., Feor.⸗ 
März 11% & bez. u. Gd., April⸗ Mai 11¼, — 11 .. 
bez., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 11% Ag bez., Sept.» Oct. 
11 11% — 11% & bez. — Leinöl Me 100 Pfund 
ohne Faß loco 13½ . Br. — Spiritus e 8000 3 loco 
ohne Faß 14½ N bez., Br. u. Gd., Jan. 14% Ag bez, 
Br. u. Gd., Jan. ⸗ Febr. do., Febr. März 14% — 14% 
& bez. u. Br., 14 ½ Gd., April⸗Mai 14%, — 14% . 
bez. u. Br., 14% „ Gd., Mai- Juni 14, — 14% A 
bez. u. Br, 14% Me Gd., Juni⸗Juli 15½ — 15% e bez., 
Br. u. Gd., Juli» Auguſt 15 ½½ — 15% Ag bez. u. Br., 
15% * Gd., Auguſt⸗ Sept. 15% — 15% Ag bez. — 
Mehl. Wir notiren: Weizenmehl Nr. 0. 3% —3% 
., Nr. 0. und 1. 3 —3½ . — Roggenmehl 
Rr. 0. 3 — 2½ . Nr. 0. und 1.2, — 2½ &. ur K. 
unverſtenert. 

Neufahrwaſſer, den 16. Januar. Wind. SW. 
Angekommen: W. E. Hammer, Marie, Hull, Güter. 
Nichts in Sicht. 
Fondsbörse. 

Berlin, 15, Januar, u 
Berlin-Anh, E,-A, 11485/1474 4 Staatsanl, 58 ı 96%: 95% 
Barlin-Hambur 1204 — | Staatsschuldscheine 884 87% 
Berlin - Potsd.- 4.1179 178 ] Staats-Pr,-Anl, 1855 1205 1:94 
Berlin-Stettin Pr,-O.| — — Ostpreuss. Pfandbr, | 844 — 


do. II. Ser, Pommersche 3% % do. 88%| 87% 
do. III. Ser.] 934 — do. do. 4% 90% 98% 
Obervokl. Litt. A. u. C. 1453 1444 Posensche do. 4% — — 
do, Litt. B. 13411334 7 do, neue 94 — 
Oosterr.-Fra,-Stb, 10341025 | Westpr, do, 34% 84 84 
Insk. 5. Stgl. 5. Anl. 81 — do. 47 937 931 
Russ.-Poln, Sch,-Ob,| 725 713] Pomm. Rentenbr, — | 96; 
Cert, Litt. A. 300 fl. 913 — | Posensche do. 24 — 
do. Litt. B. 200%, | — | — Preuss. do. 97 | 964 
Pfär, i. S.-R. 80 79 [Pr. Bank-Anth.-S. 1214 — 
Part.-Obl, 500 fl. — | 85% | Danziger Privatbank| — | 06} 
Freiw. Anleihe 100%) 93% | Königsberger do, — 99 
5. Staatsanl. v. 59 104 104 Posener do, 91 904 
St.-Anl. 4½/ 0% J s | Dien.-Comm,-Anth. 95 94 
Staatsanl. 56 — 1 985 | Anel. Golda, a 5 110 — 


Wechse!l-Cowurs 


Amsterdsm kurz |.— 1411 Paris 2 Mon, 79 7847 
do. do. 2 Mon. — 14% [Wien öst. Wahr. 8 T. 835, 82 
Hamburg kurz 151% 151% [Petersburg 3 W. 956 95% 
do, do. 2 Mon. 1150% 0 Warschau90SB,8T. | — | 85; 
London 3 Mon, 3. 18415. 1844Bremen100.2&G.8T, 109 10% 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Meteorologtſche Beobachtungen. 


| Baromt.« j 
Ser 1 Wind und Wetter. 


1583| 346,18 | — 5,1 S. schwach, deß u. Nebel. 
1609 347,59 | — 6,8 SW. do. do. 
120 347,77 | — 6,1 8. do. do. 


Für Schleswig⸗Holſtein 
ſtad bei uns in den letzien Tagen feiner abgegeben: Von der 
Särdberfihen Mittw. Kegelgefellihaft 9 Thlr., C. R. 4 Thlr., 
bei einem Familienfeſt geſammelt 1 Thlr. 20 Sgr. 6 Pf., Z. 
3. aus 2 feinderſpacbüchſen 2 Zul, A C. S. 10 Thlr, 
V- pe 1 Thlr., anonym von Kindern am Sylveſterabend ges. 
6 Thlr. 5 Sgr. Sängerverein am Stiftungsfeſt gef. 13 Thlr., 
bir. 1 Sars 
6 Pf., Ueberſchuß einer Annonce 15 Sgr., W. 1 Tag Diäten 
2 Tylr., Rechtsanwalt. Malliſon in Carthaus 10 Tolr., 
Rechtsanwalt Grolp in Neuſtadt 5 Thlr., Hoepfaet (wiertel⸗ 
a 1 Thlr., Dr. Manuhardt 1 Thlr., aus einer Geſell⸗ 
ſchaft in St. Albrecht 2 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf., Prediger 
Oehlſchläger (für 2 Monate) 2 Thlr., Profeſſor Gronau 
5 Telr, 5. Schumann 2 Thlr., G. Koeſter 2 Thlr., N. 
N. Ni Graudenz 5 Thlr., Lorenz 2 Thlr., Boesczermeny 
3 Thlr., E. N. Noetzel 3 Tylr., Frau S. 1 Thlr, auf einem 
Tanzkränzchen bei Roeſch am 14. geſammelt 7 Tylr. 5 Sgr., 
E. Rr. 2 Thlr., Schulz 1 Tylr. Wir haben dieſe Bei⸗ 
träge dem ſchleswig⸗holſteiniſchen Comits üverwieſen. 
Die E 
eiligegeiſt⸗Gaſſe No. 51 iſt ein möbl. Par⸗ 


pedition. 
| terte⸗Zimmer zu vermiethen. 688000 


Waruung, vor Taäuſchung. 


da in u 37082 ref y * 13 
— Fepri K Zeit die von miez erfundenen rühmlichſt bekannten Kräuter: Combinationen 


eines neuen Heilverfahrens allen denen ſchnell 


| Eine rd: Dreh Plerderung Üt Lang 
und ſichere Heilung gewährt, die entweder in 


garten No. 58 käuflich zu haden. (804 


ch Ban Fate Si 92 605 closen N Koi und en 
5 5 auf den mit r egellad verſchloſſenen Mündungen der Flaſchen 
ausgeprägt und der Preis einer jeden Flaſche auf der Etiquette bemerkt. Eine an zu viermds | 


: d 
tlichem Gebrauche b y | 
Sur, Sehzauchsanweiſengcga ce kene I Thlr, eine halbe 20 Sgr., eine Vierteiflaſche 10 


Leipzig, 1864, 18509] 
Johann Andreas Hauschild. | 


ere. chen 
Güter⸗Kauf⸗Geſuch. Lingenmarkt No. 20 ist 
Bei Anzahlungen von 10.0 0 Thlr. bis | 8 4 fi | 
300;000.2bi , Güter Au g aut. ein Comptoir, nebst 
n 4 i 2 t 
Danzig, Breitgafe been. Jeep Privatstube und Kammer, | S I TE 
Langgaſſe 11 iſt die 2. Etage, be⸗ vom I. Februar er. ab zu | Eins > Comptoir kann sich sofort 
vermiethen. 915 Krahmer & Bauer. 
En paar ganz gleiche Rappen, ſechs und Ein junger Mann, Eiſenhändler und Muteria⸗ 
tige 
bei 


ts⸗ - e cheveux, das bewährte HaatsErzeugungsmittel, nachgeahmt und verfälii | ————ů——— T— 
— = m. — e — — auch mit der Bezeſchnun Original⸗Sent ung! ächt E Rp 7 — 5 fühle 10 ak Bee ride Rübkuchen empfiehlt billigſt frei 
eee oder auf ſonſt irgend eine Weiſe ge⸗ — deu zu erklären, bah der aus vegetadiliſchen 0 bereitete achte Esprit de che- den Bahnhöfen und ab bier 
Alters W 1 90 10 * | e einzig Aa eg) 15 9 lee trol den und beer 5 0 8 
Auftreten des Leidens: ——— a allein ächt bei Herrn eumann, Langenmartt 38, zu ha⸗ en enz geltes rafnnirte 
e ee e, 777 e e g mia ht i BE 
dem Rückgrat 20, werden unter Cbüffre D. K. | oehlelungen und Täuschungen binihtlih der Aechtbeit und des Preifes zu vermei: 5 


Ege tüchtige, erfahrene Inspecioren, mit 
* Attesten versehen, empfiehlt 
u J. C. W. König, 
Langenmarkt No, I, Z. Etage. 


ine geb. Dame ſucht zum 1. April eine 
Stelle zur Unterſtützung der Hausfrau in 
einer kleinen Wirthſchaft oder bei einem ältli⸗ 
Herrn und werd weniger auf Gehalt als 
auf gute Behandlung geſehen. Adreſſe in der 
Exvedition dieſer Zeitung zu erfahren. (850 
n Adl. Jellen bei Kl. Krug wird zum 7. Aprıl 
eine tüchtige Wirthin, die auch die Küche 
verſteht, geſucht. [8551] 


oste restante Liegnip entgegengenommen. — 
as Honorar ift unbedeutend. Die ſtrengſte 
Discrekion ſelbſtverſtändlich. 3 


Muühlen⸗Verkauf. 


Das Sopbienthaler Mühlengrundſtück im 
Oſteroder Kreiſe, zu welchem eine Mahlmühle 
von zwei Gängen und eine Schneidemühle von 
einem Gange, eine culm. Hufe Acker und außer: 
dem eine culmiſche Hufe Wieſe gehören und 
auf welchem gute Gebäude und ein vollſtän di⸗ 
ges Inventarium vorhanden ſind, iſt bei ein er 
Anzahlung von ſechstauſend Thalern zu ver⸗ 

en. 

Nähere Auskunft ertheilt der Gutsbeſitzer 
Druß zu Tollkemüth in dem genannten Kreise 
und von 3 bis 4 Ubr Nachmittags der Königl. 
Regierungs- Aſſeſſor Kretſchmann in Danzig, 

kt No. 18. [8748] 


186 


Atelier paſſend, zu Oſtern zu ver⸗ 
miethen. Näh. Korkenmachergaſſe 
No. 3. [8805] 


ſtehend aus 3 Zimmern nebft 
Zubehör, auch zum photographiſchen 
eben Jahre alt, 5’ 4“ 1 tüͤch⸗ liſt, d t iſſe beſitzt, militairfrei 
——j ſollen Pi 1 — Kab. iſt, u 108 pe ae Stele Nähere Aus: 
kunft ertheilt A. W. Zipp in Elbing, Ketten⸗ 


F. Sczersputowski, jun, 
Rei 3 


e 
18813] 


ml: ab befindet ſich mein 
Pi: andler⸗Geſchäft ung in Neufahr⸗ 


| ruat „cr, 
ö waſſer, Hafenſtraße 7. 
8814 


Freireligiöſe Gemeinde. H 
So ntag, den 7. Januar, Vormittags 


10 Uhr, Gottesdienſt im Saale des Gewer⸗ 


LIVERPOOL & LONDEN. 


behauſes. Predigt Herr Prediger Röckner 
N Nee 
Hale Morgens 10 Uhr wurde meine 


liebe Frau von einem Knaben glücklich | 


entbunden. 
7 Danzig, den 16. Januar 1864. 
8811 ) 


Georg Schoenbeck. | 
REINE ZMEDEE UT 


De 

Heute Nachmittaas 17% Uhr wurde 
meine liebe Frau Charlotte geb. Bi⸗ 

1 ſchoff von einem kräftigen Mädchen glück 

lich entbunden. 88 8 

4 Danzig, den 16. Januar 1864, 

George Baum. 2 


„FFT 


Fi; ofihatien-Seip-Anfal 


Rs 
Th Eisenhauer, 
jetzt Lauggaſſe 40, vis-A-vis dem 
a Nuthhanfe, 
empfiehlt ſu unter den bekannten g ü n⸗ 
Kisten Bedingungen zu zahlreichen 


1 Prucdbo 
Der 17 Drudbogen ſtarke 
u. ca. 16,000 Nummern ent⸗ 


haltende Catalog koſtet 7½ 9 
Großes, möglichſt vollftändiges 
Lager neuer N uſit alien. 4431] 


In größter Auswahl find vorräthig: 


Volfs⸗„Wand⸗ und 
Notizkalender, 


| ſo wie landwirthſchaftliche Kalender i 
ür Herren und Damen, Gartenka⸗ 
lender, Etuikalender, Terminka⸗ 
lender ſür Juristen, Aerzte, Geinliche 
Ind Verwaltungsbeamte, Damenkalen⸗ 


der, Militairkalender, Schulkalen ; 
der ıc. für 1864, bei 18813 


Leon Saunier, 
Buchhandlang f. dentſche u. ausländ. Literatur. 
Danzig, Stettin u. Elbing. 

eee 


eee 
Den hieſigen Herren Fabrikanten, Groſſi⸗ 
ſten, Be ſitzern öffentlicher Anſtalten, Ho⸗ 
teliers, ſowie Gewerbtreibenden aller Art, 
denen daran gelegen iſt, ihre Erzeugniſſe, 
Handels artikel oder Inſtitute ꝛc. zur all ⸗ 
gemeinften Kenntniß in ganz Deuiſch⸗ 
land und dem Auslande zu bringen, em⸗ 
pfehlen wir eine Anzeige in dem in Leipzig 
erſcheirenden Illuſtrirten Familien ⸗ 
Journal, welches bekanntlich ven allen 
Inſerate aufneymenden Zeirſchriften in 
Deutſchlimd die größte Muflage bat 
und in welchem Injerare einen wirlich ſerr 
bedeutenden Erfolg haben Zur Bequem⸗ 
lichten des Pu likums hat uns die Verlags⸗ 
handlung — die Eneliſche Kunſt⸗Anſtalt 
von A. H. Payne in Leipzig — mit der 
Annahme von Inſeraten beauftragt und 
ſind wir in den. Stand geſetzt, Anzeigen zu 
denſelben günſtjgen Bedingungen wie die 
Verlagsbanslung Felbit zu beſorgen. — # 
Preis der ſpalligen Nonpareillezeile 5 Hr. 
Die Buchhandlung von 
Th. Anhuth, Langenmarkt No. 10. 


e eme 
i Ta der Diuck der ganzen Auflage des 
Illuſtrirten Familien⸗Journols ca. 10 Tage ers 
fordert, ſo müſſen Anzeigen 14 Tage im Vor⸗ 
aus eingeſandt werden. 8793 


Aecht holiäsdischer 


Boonekamp of Maag-Bitter, 
der seit uralten Zeiten bewährtesie Kräuter- 
Extract zur 8ilirkung des Magens elc., vom 
alleinigen Erfinder und Destillateur 

M. v. Boonekamp, 
„(auf dessen Firma und Siegel besonders 
„zu acliten ist, da dem Publikum viele 


„Falsiſicate,; ganz gewöhnlicher biitere 
„Brannt- Weine etc, unter demselben 
„Namen, aber mit anderer Firma unterzeich- 
„net, octroyirt werden), 
wovon fast alle renomnürten Handlungen, 
Conditoreien, Restaurationen und Hötels aut 
Aushänge-Schilder des Herrn M. v. Booue- 
Lamp Niederlagen unterhalten, empfiehlt in 
Original- laschen und Gebinden, 
Wiederverkäufern mit Rabatt, 


F. W. Liebert in Danzig, 


alleinige Hauptniederlage Vorst. 
[8:88 Graben 49 a, 


Ausverkauf 

von Filz⸗ und Tuch Schuhen und Stiefeln 
jeder Art mit genähten Sohlen, doppelſohlige 
Hexrenniefen in Kalb⸗ und Lac⸗Ninoleder. 
Wiuterhandſchuhen für Herren, Damen und 

Kinder bei (8812) 

Veriell & Hundius, Kangg. 72. 
Masken Anzüge 
find in reichhaltigſter Auswahl zu vermiethen 
Schäferei 16. — Neue und neu verzierte 
Herreu⸗Auzüge u. Dominos in allen Farben 
ſind angefertigt bei 17971 

J. Voss, Schäferei 16. 


Steinkohlen. 
Beste Kamin er Kohlen, 


die für Haushaltungen empfehle, wer- 
den in jeder Quantität zum billigsten 
Preise frei an die Thüre geliefert. 


A Walfhaim Kalkert 27. 


Feuer- und Lebens- Versicherungs 
Gesellschaft. 


gegründet am 21. Mai 1836, mit Corporationsrechten verſehen durch 
Parfamentsacte vom 4. Juli 1836. 
Couceſſionirt zum Geſchäftsbetriebe im Königreich Preußen durch hohes 
Miniſterial⸗Reſeript vom 19. September 1863. 
Nach § 14 der Allgemeinen Verſichetungs⸗Bedingungen nimmt tie Geſellſchaft vor Preußi⸗ 


ſchen Gerichtsböfen als Beklagte Recht und unterwirft ſich auch in ihrem Domicile Liverpool der 
Vollſtreckung rechtskräftig gewordener Erkenntaiſſe Preußiſcher Gerichtshöfe bereitwilligit und ohne 


kee  Grundcapital £ 2,000,000 
Thlr. 13,333,333. 


Die Theilnehmer (Actionaire) haften ſolivariſch für einander und nicht blos bis zu dem von 
ihnen gezeichneten Betrage, ſondern auch unbeſctränkt darüber binaus, mit ihrem ganzen Vermögen. 
Reservefonds für Feuer- u Lebens -Versicherungen £ 217,121 - 1,447,777. 
Prämienreserve für den laufenden Feuer- Risico 169,944 1,132,983. 
Prämienreserve für den laufenden Lebens-Risico : 841,540 — 35,610,269. 


Laufende Verbindliehkeiten der Gesellschaft am 31. December 1863: 


a) Feuer- Versicherungen, laufende Risico £ 86,558,648 — 5% 577,057,653. 
b) Lebens Versicherungen, do. de. 4,416,448 „ 29,442,99 } 
) Leibrenten, jährliche Verbindlichkeiten . 48 — 157, 


Die Annahme von Verſicherungsanträgen und die Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft 


erſolgt bereitwilligſt 
in Langefuhr durch den Agenten Theodor Nipke, 
fo wie in Dauzig durch die zu der ſofortigen Ausfertigung der Policen eim tigten Haupt⸗Agenten 


Krahmer & Bauer, 


Hundegaſſe 92. 


Das Comptoir der General⸗Agentur der Preußi⸗ 
ſchen National⸗Verſicherungs-⸗Geſellſchaft in Stettin, 


iſt von der Heiligengeiſtgaſſe No. 93 nach der Hundegaſſe No. 89 
verlegt, was erge benſt anzuzeigen mir erlaube. 


Hugo Kortenbeitel, 
[8413], Gene ral⸗Age nt der 
Preußiſchen National⸗Virſicherungs⸗Geſelſchaft. 


Schiffspart⸗ Verkauf. 


½%e Part im biefigen 182 Ne:m L+Xajten großen, im Jahre 1857 eiſenfeſt erbauten, ”/s 
Veritas klaſſifizirten Bark⸗Schiff „Glückauf“, z. 3. von Capf. & Hilbert geführt, und hier 
liegend, bin ich beauftragt, für Mechrung wen es angebt, den 9. Februar cr., Mittags 
1 Ahr, an hieſi er Borſe öffentlich meiſtbietend zu ve kaufen. — Das Schiff kann jeder Z it in 
Augenſcdein genommen, und das Invenkarium, wie die Verkaufs⸗ Bedingungen können in meinem 
Comtoir eingeſehen werden. 


Königsber r., im Januar 1864. 
95 ed a Mt Ina Guſtav Moeller, Schiffsmäͤkler. 


8799 


CCC ccc 
N. F. Daubitz' ſcher Kräuter ⸗ Liqueur. 


Wir übergeben nachſtehendes Schreiben, welches dem Apotheker R. F. Daubitz in 

Berlin, Charlottenſtraße 17, zugeſandt wurde, zur allgem inen Beachtung: 
Herrn R. F. Daubitz in. Berlin, Charlottenſtraße 19. i 

Nach dem Gebrauch von nur 2 Flaſchen Jores aus Jorer Niederlage bei Herrn 
Julius gönide bierſelbſt entnommenen Kräu er L queurs bin ich von deſſen wohltuenden und 
beilſamen Wirkungen auf meine Hämorrhoidalbeſchwerden jo vollſtändig überzeugt, daß ich 
den Gebrauch bei ähnlichen Leiden Jedem gewiſſenhaft empf hlen kann. Zugleich fühle ich 
mich veranlaßt, Ihnen als dem Erfinder dieſes P äparates meinen Dank auszusprechen. 

Sonnenburg. chneider, Königlicher Kanzleirath. 


— — 


vo 


— — —— 


Autoriſirte Niederlagen bei: 


iedr. Walter in Danzig, Hundegaſſe 96, 
Ad. Mielke in Prauſt, 
ul. Wolf in Neufahrwaſſer, 
l Sen, 
„ WrD n Meme. 
As elk he Gr Garz bei Pelplin. 


ei Wilhelm-Schützenhaus 


in Danzig. 
. Vorläufige Anzeige. 
Die bisher von mir arrangirien Mastenbälle batten fh eines fo allgemeinen Bei⸗ 
falls zu erfreuen,’ daß ich e Hölelien bin, auch in dieſem Jahte am 


onnabend, den ©. Februar d. J., 


einen Maskenball 


in möglichſt noch glänzenderer Weile, als die früheren, zu veranstalten. Behufs der dem 
Feſte entſpre enden Decoration des Saales und ſonſtiger Arrungements fteben mir in 
dieſem IJ hre beſonders die beſten Kräfte zur Seite, ſo daß ich im Voraus hoffe, den ge⸗ 
ehrten Theilnebmera einen genußteichen Abend zu verſchaffen. 

Herr Charles Haby, Langgaſſe No. 73, hat es übernommen, zu dieſem Zwecke 
ein reichhaltiges Lager von Masten» Anzügen aus Berlin zu beſchaffen, und wird derſelde 
dis zum 15. d. M. Beſtellungen auf etwa beſonders gewünſchte Character⸗Anzuge annehmen. 


16617 August Seitz. 


17337] 


wi 
OIBIDBIFIDIDII I FPIBIBIBTDIBES 
Zweites Abonnements-Concert 


Sonnabend, den 23. Januar 1864, Abends 7 Uhr, 
im Avollo⸗Saale des Hotel du Nord. 


Erlkönigs Tochter, 


nach nordiſchen Volksſagen für Soli, Chöre und ar. Orcheſter von Nils Gade, und 


Das verlorne Paradies, 


5 der zweite Theil (die Schöpfung) von Rubinſtein. 


Die fänmtlihen Soli haben an dieſem Abend geehrte Dilettanten gütigſt übernommen. 
Billets à 1 Thlr. sum Saat, 85 Sgr zum 2.85 Ir zu haben in den Muſikalien⸗ 
andlungen der Herren Weber, Habermann u. Ziemſſen. ul 
nee 5 Wilh. Nehfeldt. 


ER BAER. DEE 


4 

ie 
| 
| 
| 


eine Treppe hoch, aben, un an: 7 U 
18815 a. da, Ned B. Buch 


58 E. Wagner. 


Neſſourere 
um freundſchaftlichen Verein. 
Jonnabend, 23. Januar 186. 
Soirée, 
Liedertafelu. Tanz. 
Anfang 7 Uhr. 


Danzig, ten 16. Januar 1864. 
Das Comité. 8st7 


— 


Caſino⸗Geſellſchaft. 


Zum Ball, Montag, den 18. Januar, 


1 Übr, in den Salons des Hoflieferanten 
Roeſch, Brodbänkengaſſe No. 44, ladet die 


Mitglieder ergebenſt ein 
8780 


Der Vorſtand. 2 
Im Apollo-Saal (sis. os. 
ge: Sonntag, 


> 8 “ung 
DE Montag, 
AR = den 18. d. M. 
ER Abends 7 
bis 9 Uhr, 
3 Hagge und Vorträge des 
Pyhyſiker Böttcher, 


. Au: Die Polarwelt. 


Noturerſcheinungen. Das Le en der Eskimo. 
Die Toierwelt in der akiſſchen Merten, 


. ud: Mordpolur-Erpedilionen. 
Franklins ungluckliche Schiſſereiſe. Deſſen und 
feiner 13 Gefährten ſcreck iches Ende. 


. aa: Brillante Nebelbilder. 


Die glän⸗enoſten Eiſcheinung en im Webiete der 
experimen tirenden Optik und Magie. 
Entrée: Numerirter Sitz 10 Br L. lag 6, 
II. Platz 3 . Kluger zäblen die Hälfte. 
Numerirte Sig Billets ſind an Wochentagen in 
Heren Dibers Kunſthandlu a h ben. 


Im neuerbauten Concert⸗ 
Salon des Herrn Selonke. 


Montag, den 18. Januar, 

„ Uroßeg in n 
Instrumental-Concert, 
aus zeſübet von der Capelle ves 3 (örenädiers 
Rumts. No. 4, unter gefallen Mitwirtugg des 
Acceſſiſten der Königl. Hofkapelle Hen. Zürn. 

Enttée 5 % à Perſon. 3 B llets zu 40 Gr 
find in meiner » Wohnung, Heiligegeiſ aſſe 45, 
1 2513⸗ 
Zu dem am Sonnabend, d. 
30. Januar c., im neuen großen 
Saale des Herrn Selonke ſtatt⸗ 

findenden 


MASKENBALLE 


1 4 1 
beabſichtige ich verſchledene Natio- 
nal⸗ und Character⸗Tänze, ſowogl 
für einen Herrn und eine Dame, 
als auch für Geſellſchaften von 
mehreren Paareu, einzuſtudiren. 
Theilnehmer bitte ich, ja recht zei⸗ 
tig ſich entweder bei Hrn. Selonke, 
oder beim Unterzeichneten zu mel⸗ 
den. Vie Einübung der Tanze ge⸗ 
ſchieht unentgeltlich. u 


J. P. Torresse, 


Balletmeiſter und Königl. Preußi⸗ 
ſcher Lehrer der Gymnaſtek, der 
Tanz⸗ und Fechtkunſt. 8792 
Brodbänkengaſſe 40. 


Seionke’s 


Etabliſſement. 
Im neu erbauten feſt ich decorirten 


Saale. 
Morgen Sonntag, den 17. d. M, 


GROSSES CONCERT 


von der verſtärkten K. valle des 
3. Oſtpe Greuadier⸗Regiments No. 4, 
Anfang d Uhr. Entrée 5 
18795] H. Buchbolz. 
N FEN 
‘ ® 
Stadt-Theater. 
Sonntag, den 17. Jauuar. (Ab. suspendu,) 
Die beiden Schützen. Komiſche Oper in 3 
Acten von Lortzing Vorher zum erſten Male: 
Veruachläſſigt die Frauen nicht. Luſt⸗ 
ſpiel in 1 Act von G. v. Moſer. [S8 10 
Montag, deu 18. Januar, (eb. sash.) 
Benefiz für Fräulein Gerber. Zum achten 
Male: Pechſchulze. Poſſe mit Geſang in 3 
Acten von H. Saltigre, Muſik v. A. Lan 


sud und Neriag von &., zb, Kafemans 
in Danzig. 


